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Pokitische Hagesschau.
Da s  p r e u ß i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  hat  seine 

Sitzungen w iederaufgenom m en, um zunächst über die D ortm und- 
Rheinkanal-Vorlaqe zu berathen, welche in der Kommission ab ­
gelehnt worden ist und auch im P lenu m  keine M ehrheit findet. 
Auch die Ausfichten für die Vorlage über die Landwirthschafts- 
Kammern haben sich während der Pfingstferten nicht sonderlich 
verbessert. E s  hängt bekanntlich an den Bestimmungen über das 
Wahlrecht zu den Kammern. E s find zwar mancherlei V or­
schläge gemacht, doch sieht es nicht so au s , a ls  ob sich auf einen 
derselben eine M ehrheit vereinen sollte. W ährend der Ferien 
find beim Landtage auch noch einige neue Vorlagen eingegangen, 
darunter der E ntw urf eines AuSsührungSgesetzeS fü r das neue 
Reichsgesetz über die Viehseuchen.

Z u  der mitgetheilten Rede des Professors W agner auf dem 
»Evangelisch-sozialen Kongreß" in F rankfurt a. M . schreibt die 
K reuz-Z eitung : „Professor A. W agner hat ein m annhaftes
W o r t ü b e r d e n G l a u b e n s w e c h s e l e v a n g e l i s c h e r  
F ü r s t  e n t ö c h t e r  gesprochen, das der V ersam m lung, wie ihr 
stürmischer Beifall zeigte, aus der Seele kam. W ir freuen uns 
dessen um so mehr, a ls  w ir daraus entnehmen dürfen, daß die 
kalte und halbherzige A rt, m it der die liberale Presse fast a u s­
nahmslos diese Angelegenheit, bei der doch die Ehre unserer 
Kirche und unseres Volkes berheiltgt ist, fort und fort behandelt, 
vks ob m an es mit einem diplomatischen Schachzuge zu thun 
düite, auf energischen W iderstand stößt. Auf dem Kongresse 
find aber auch zahlreiche Liberale zugegen gewesen und sie haben 
Pros. W agner gleich den Konservativen zugejubelt, weil er ein 
Zeugniß abgelegt hat, wie es in dieser Z eit besonders Noth 
thut, wo die „K unst" des Lebens darin  besteht, sich um alle wirk­
lichen Entscheidungen „herumzudrücken," so gut es eben geht."

W ie mitgetheilt wird, soll im Abgeordnetenhaus« eine 
I n t e r p e l l a t i o n  über das V e r h a l t e n  d e s  L a n d -  
g e r i c h t s d i r e k t o r s  B r a u s e w e t t e r  in dem bekannten 
Majsenpreßprozeß eingebracht werden. Inzwischen hat die P ro test­
versammlung, welche am Mittwoch Abend in den K lubräum en 
ber deutschen Schriftsteller-Genossenschaft tagte, folgende Erklärung 
""genom m en: „D ie von der deutschen Schriftsteller-Genossen- 
fchaft am 16. d. M tS. einberufene V ersam m lung von B eru fs­
genossen legt gegen den Geist der M ißachtung der deutschen 
Presse und des deutschen Schrtftstellerstandes, wie er besonders 
in dem Prozeß Adam und Genossen unter Leitung des Land- 
gerichtsdtrektors B rausew etter zu T age getreten ist, entschieden 
Verwahrung ein Die V ersam m lung vermißt jene objektive 
W ürdigung der Aufgaben der Presse, ohne die eine unparteiische 
Rechtsprechung und die W ahrung der berechtigten Interessen der 
Deffentlichkeit aufs äußerste gefährdet erscheint." Diese Erklärung 
soll auch dem Landtag und dem Justizm inister unterbreitet 
werden. D er M itarbeiter der „P o s t" , H err B raam , hatte er­
klärt, daß er der Resolution die Unterschrift verweigern müsse,

An der Postmeisterei.
Vaterländische Erzählung von Z oe von R euß .

------------- — (Nachdruck verboten.)
( I I .  Fortsetzung.)

» P a rd o n , G räfin !"
»Locken S ie  die großen M eister der Töne nicht stärker?"
W ilhelm  entschuldigte sich so gut er konnte, und erwähnte 

habet auch des unten in der S ta d t  umlaufenden Gerüchts von 
Einer neuen Annäherung der Franzosen. Von dem W egbringen 
h<r Gelder erw ähnte er selbstverständlich nichts. Bei E rw ähnung 
her Gerüchts w ar F räule in  von Schm ettau von ihrem Tabouret 
>n die Höhe gefahren, bereit, die Flucht zu ergreifen.

»Meine Augen sollen die Franzosen niem als sehen," rief sie 
Erregt. „O , wie ich sie hasse!"

„W enn unsere männliche Jugend  n u r die H älfte Ih r e s  F ran - 
rosenhaffes besäße, wären sie längst jenseits des R heins, liebes 
Rannchen," nickte der alte G ras der jungen D am e freundlich zu.

„W ie können S ie  n u r der französischen G alan terie gegenüber 
w hartherzig bleiben?" neckte der junge G ras.

„Abscheulich!"
„ S ie  gleichen der Taube, besonders heute Abend im weißen 

Kleide. Und dazu diese Franzosenfrefferei!"
„W ollen S ie  im Ernst in Z h r Z im m er flüchten, Nannchen?" 

lachte die G räfin .
„A llerdings werde ich mich zurückziehen!"
„D azu  scheint m ir aber gar keine Veranlassung. D ie G e­

rüchte von neuen französischen Durchmärschen haben sich sehr oft 
als unbegründet erwiesen, besonders in letzter Zeit — "

„W eil Napoleon am Ende ist!"  sagte der alte G ra f. „D ie 
Ernte wird reis!"

„ S ie  ist reif, längst, wenigstens in P reußen . D aru m  ist 
h«r C äsar gekommen!" rief der junge G ra f empathisch.

„Ich  mag Deinem P a r tr io tism u s  nicht zu nahe treten, 
P ap a , aber der B e w u n d e r u n g  N apoleons kann m an sich 
schwer entziehen," sagte die G räfin .

„W ieso, K ind? D u  schwärmst! D u  bist verblendet!"
„W ie sie der aufgehenden S o n n e  entgegengezogen sind, mit 

^rompctenklang und Trommelgerassel, ist g roßartig ," fuhr sie 
Emphatisch fort. „D ie Riesenmacht des Kaisers hat sich tief in 
die Seele eingegraben, die Phantasie w ird das glänzende Schau- 
'p'el niem als vergessen! Ich  kann nicht um hin, dieser großartigen 
Erinnerung in meinem Geiste einen A ltar zu erbauen!"

da er Zeuge in dem Prozesse sei. Redakteur Adam von der 
„Kreuzztg." hatte sich in gleichem S in n e  geäußert; er hätte dem 
Kollegen B raam  mitgetheilt, daß er von vornherein jede U nter­
schrift ablehnen müsse, da er dazu nicht von seiner Chefredak- 
tton ermächtigt sei. M an  möge doch bedenken, daß in der Presse 
auch vieles sehr faul sei, und objektiv urtheilen! D ie S tellung  
zur Frage sei ja bereits in den Zeitungen klar gelegt; er glaube 
nicht, daß die heutige V ersam m lung noch einen besonderen 
E influß üben werde, so dankenswerth auch das Vorgehen der 
„deutschen Schriftsteller-Genossenschaft" erscheinen möge.

Freiherr v o n  T h ü n g e n  verficht der B erliner S ta a ts ­
anwaltschaft gegenüber in der „Augsb. Abendztg." sein Recht, 
a ls  bayerischer U nterthan von einem bayerischen Gericht abgeur­
theilt zu werden. E r widerspricht entschieden der Annahme, daß 
er den Abdruck in der B erline r Zeitung „ D a s  Volk" veranlaßt 
habe. E r stehe zu dieser Zeitung in keinerlei Beziehung. Auch 
die angebliche „K onnexität" zwischen dem „Volk" und der 
„N euen B ayer. Landesztg." sei ihm unbekannt. B aron  T hüngen 
weist ausführlich das Vorgehen des B erliner S taa tsan w a ltö  
zurück, der, um ihn nach B erlin  zu zitiren, die Klage dreim al 
gewechselt habe; die Beweisaufnahm e über seine angebliche M it­
schuld könne vor jedem bayerischen Amtsgerichte erfolgen.

Z u r  S a m o a - A n g e l e g e n h e i t  wird der „Vosi. 
Z ig ."  au s London gemeldet: Nach einer M elbourner D rah t­
meldung der T im es wird die F rage der künftigen V erw altung 
von S am o a  auf das P rog ram m  der in O ttaw a (K anada) ab­
zuhaltenden interkolontalen Konferenz gestellt. D ie D elegirten 
von Viktoria w ürden den Vorschlag Neuseelands unterstützen 
und die Herstellung eines deutschen P rotektorates beanstanden. 
Die britische Rctchsregierung antw ortete auf den Protest der 
australischen Kolonien gegen das Weiterbestehen der D reiver­
w altung auf S am o a , sie thue Schritte zur Revision der B er­
liner Schlußakte. E s verlautet, die R egierung der Vereinigten 
S ta a te n  ließ in London erklären, sie wolle von der B erliner 
Akte zurücktreten, falls durch ein neues Abkommen alle Rechte 
der amerikanischen B ürger sichergestellt würden. Bezüglich der 
H altung  Deutschlands ist ein Schriftwechsel zwischen London und 
B erlin  im Gange.

D a s  u n g a r i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  begann 
gestern die B erathung des OberhauS-BeschluffeS bezüglich der 
Zivilehevorlage. M inisterpräsident Wekerie führt au s , die Frage 
des Eherechts sei spruchreif. D as  O berhaus ergreife hinsichtlich 
derselben das Gebiet der Negation. D ie R egierung halte an dem 
früheren S tandpunkte fest und unterbreite dem Hause einen 
Beschlußantrag, welcher besagt, das Abgeordnetenhaus halte an 
den angenommenen Gesetzentwürfen fest und lege dieselbe» dem 
O berhaus zur nochmaligen Erw ägung vor.

I m  P a rise r  „ F i g a r o "  hat der ehemalige M inister 
F l o u r e n s  seine diplomatischen Enthüllungen fortgesetzt. E s 
wird darin festgestellt, daß ein russisch-französischer B ündniß-

„W ie ich S ie  nur lieb haben kann, G rä fin ?"  frug F räu le in  
von Schm ettau. „ E s  ist m ir unbegreiflich, daß w ir uns nicht 
hassen!"

„Nim mermehr, Kleine!" lachte G räfin  E u la lia . . . . „Ueber- 
haupt w ar der Abend der Musik gewidmet. D ie Kunst vereinigt, 
w as die P olitik  trennt! Ich  bitte, dies neue Lied des Kapell­
meisters Reichardt zu begleiten," wandte sie sich an W ilhelm , der 
bei dem Gespräch wie auf Kohlen gestand hatte. E r  gewann erst 
jetzt Z eit, zu sagen, daß er ganz unmöglich bleiben könne. D a  
er aber die W ahrheit nicht sage» konnte, sielen die Entschuldi­
gungen ziemlich kläglich aus. E r hatte wirklich versäum t, sich 
auf eine kleine Komödie vorzubereiten. D ie G ründe, welche er 
in der E ile hervorbrachte, klangen wenig g laubhaft, und wurden 
von der G räfin  lachend und gewandt widerlegt. W enn G räfin  
Szrodka nicht so vorzüglicher Laune gewesen wäre würde sie sich 
wahrscheinlich davon verletzt gefühlt haben. S o  lehnte sie W il­
helms G ründe einfach ab, indem sie sprach:

„ S ie  sind am  späten Abend ganz unmöglich so nothwendig 
in der Postmeisterei, um m ir nicht ein einziges, kleines Lied be­
gleiten zu können, das ichgern kennen lernen mächte. D ie Kom­
position scheint sehr hübsch! B itte , sehr schnell! D ie B egleitung 
der Reichardt'schen Lieder pflegt meist einfach zu sein. Kommen 
S ie , lieber, junger F reun d!"

Gezwungen nahm  W ilhelm  am K lavier P latz  und probirte 
die B egleitung. E s  blieb ihm absolut nichts anderes übrig, a ls  
sich im Augenblicke zu fügen und sich die Sache so eilig a ls 
möglich abzuthun. G räfin  E u la lia  parirte  durch ihre G ew aad- 
heit jegliche Abweisung. W enn Fritz auch zehn M inu ten  länger 
w arten mußte! O hne sein Zureden würde W ilhelm  den R itt  
nicht unterbrochen haben. . . .  D ie G räfin  begann zu singen, 
und W ilhelm  schmiegte sich m it der B egleitung, wie im m er, ihrem 
Gesänge an.

./D as Lied ist reizend, bitte, noch einm al!"
Nothgedrungen begann er von Neuem. Und mährend er 

seine Gedanken jetzt ganz der Komposition zuwandte, w ar ihm 
entgangen, daß ein D iener eingetreten w ar, und den jungen 
G rafen W artenstein abgerufen hatte. Auch das F räu le in  F erd i­
nande erblaßte, aufsprang, und in schleuniger, fast komischer 
Flucht das Z im m er verließ, hatte er nicht wahrgenommen.

Plötzlich w ard die V erbindungsthüre, welche nach den inneren 
Gemächern und nach dem F lu r  führte, sehr geräuschvoll geöffnet. 
S tim m en  und allerlei Lärm  drang herein. G ra f M oritz kehrte

vertrag nicht bestehe, wohl aber eine A rt M ilitärkonvention für 
den Kriegsfall. D er jetzige M inister S pu lle r, der einst die rechte 
H and G am bettas w ar, muß die böse Beschuldigung über sich 
ergehen lassen, eine A nnäherung an Deutschland versucht zu 
haben.

I n  M a r s e i l l e  ist am Dienstag G eneral D o d d s  aus 
Dahom e eingetroffen. Derselbe äußerte sich mehreren Zeitungs- 
bertchterstattern gegenüber sehr befriedigt über die gegenwärtigen 
Zustände in Dahome. E in  Angriff der Eingeborenen sei nicht 
mehr zu befürchten. I m  ganzen befänden sich an vier Kompagnien 
französischer T ruppen  dort, die vollständig genügten. Dahom e 
werde in nicht ferner Zeit eine gewinnbringende Kolonie sein. 
Dodds sprach sich entschieden für die E inverleibung des Küsten­
gebietes au«.

I m  e n g l t s c h e n  P a r l a m e n t  hat der P rem ier Lord 
R o s e b e r r y  m it der Annahme der Budgetbill zwar zunächst 
einen S ieg  erzielt, doch ist die Lage des liberalen Kabtnets 
schwierig, nachdem die P arne liten  abgefallen sind.

Zwischen B r a s i l i e n  und P o r t u g a l  find die diplo­
matischen Beziehungen deshalb abgebrochen worden, weil die auf 
portugiesischh/Lklegsschiffe geflüchteten „Rebellen" G am a und seine 
Anhänger nicht an Petxoto ausgeliefert worden w aren, m an 
sie vielmehr auf argentinisches Gebiet hatte entkommen lassen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

66. Sitzung vom 17. Mai 1894.
(Nachmittags 1 Uhr.)

Zur zweiten Berathung steht der Gesetzentwurf betr. den Bau eines 
K a n a l s  vom D o r t m u n d - E m s - K a n a l  zum Rhein.  Die Kom­
mission beantragt Ablehnung der Vorlage.

Abg. S a a r  (ntl.) erklärt, er werde gegen jeden Kanal im Westen 
stimmen, bis dem Osten Verkehrserleichterungen geschaffen seien.

Abg. Hammacher  (ntl.) beantragt namens des größten Theiles 
seiner politischen Freunde Wiederherstellung des § 1 der Regierungs­
vorlage. Ohne die Verlängerung bleibe der Dortmund-Ems-Kanal ein 
Torso. Es sei gar kein Zweifel, daß die Erträgnisse des Kanals die 
Zinsen vollkommen decken würden.

Abg. v. Qu i f t o r p  (kons.) betont, seine Freunde hätten ihre Be­
denken bereits in der ersten Lesung auseinandergesetzt. Diese seien auch 
in der Kommissionsverhandlung nicht einmal in technischer Beziehung 
gehoben worden. Die Landwirthschaft würde keinen Nutzen vom Kanal 
haben; aus dem Osten würden nicht für einen Groschen mehr Grund- 
Hölzer nach dem Westen gehen, dagegen werde das russische Getreide 
den Kanal und den Rhein heruntergehen. Von den Eisenbahnen werde 
verlangt, daß sie sich verzinsen, die Kanäle aber würden als Schooßkind 
behandelt. Bei einer Rentabilitätsberechnung deS Vorredners sei die 
Amortisation nickt in Betracht gezogen. Bei dieser Berechnung werde 
ein zu großer Transport vorausgesetzt. Seine politischen Freunde 
glaubten nicht an eine Rentabilität des Kanals und würden ihn darum 
ablehnen. Sie seien indeß keine prinzipiellen Gegner von Kanälen 
überhaupt, und garnicht abgeneigt, nötigenfalls die Industrie zu unter­
stützen. Sie hielten aber den jetzigen Zeitpunkt nicht für geeignet zu 
derartigen Anlagen, bevor nicht die Regelung der Gebührenfrage gesichert 
und die Möglichkeit der Amortisation gewährleistet sei.

zurück, gefolgt von einem halben Dutzend französischer Offiziere 
verschiedener W affengattungen, die auf der Hofseite ansprengend, 
den Weg durchs H au s genommen hatten. Aber auch von der 
G artenseite drang Lärm  und wildes Geräusch jetzt ins Schloß. 
W ährend G räfin  Szrodka sich nach den Eintretenden umgewandt 
hatte, w ar W ilhelm  wild emporgefahren und stand eine M inute 
später schon draußen. D er G au l, G o tt sei Dank! w ar noch nicht 
bemerkt worden, und scharrte ungeduldig im S ande.

„H ui, hui!" sprengte der Reiter davon. Zm m er schneller, 
immer wilder ging die Zagd . . . .  jetzt endlich w ar die große 
Landstraße erreicht. „W ürde, er Friedrich dort noch treffen? 
„H ab' E rbarm en, barmherziger, gütiger G o tt!"

Die S tra ß e  w ar öde und leer, wie gekehrt. Aber aus der 
Ferne, sich dem Städtchen nähernd, vernähn: man deutlich das 
verworrene Geräusch eines weiterziehenden Truppenkörpers. D ie 
Franzosen, von verschiedenen Seilen  kommend, hatten wieder 
einm al die Etappe auf der großen östlichen M arschroute erreicht.

XI.
Fast sechsunddreißig S tunden  w aren vergangen.
Am M orgen des dritten Tages waren die Feinde weiterge­

zogen, nachdem auch der Sam enhafer und der letzte H alm  Heu 
aufgefressen w aren. Und schlimmer a ls  das Vieh hatten die 
Menschen gehaust. D ie Offiziere hatten ihre W irth innen gezwungen 
den letzten Schinken in Nothwein zu kochen, und die Gemeinen 
hatten den fettesten R ahm  in Krügen getrunken und Zimmtessenz 
darüber gegossen. Auch die Speisekammer der M ajo rin  w ar leer, 
wie die Kirche am Wochentage, selbst die mühsam getrockneten 
Aepsel- und Birnenschnitte waren verschwunden. Aber w as 
kümmerte die sparsame H au sfrau  der Verlust —  jetzt, wo das 
M utterherz aus lausend W unden blutete!

Gestern Abend, just a ls  die Postmeisterei ein lau ter, lä r ­
mender Bienenschwarm von ein- und ausgehenden, fluchenden und 
singenden Franzosen, w ar W ilhelm  still gekommen, nachdem er 
den B ruder vierundzwanzig S tunden  allenthalben gesucht hatte. 
S o g a r  in der Festung hatte er nachgefragt, in der Hoffnung, daß 
Friedrich das Z iel v o r  der Ueberrumpelung der Feinde gewonnen 
hätte. Ebenso auf verschiedenen D örfern, die der hereingebrochene 
Heuschreckenschwarm gleich mit E inquartierung  gefüllt hatte! 
Umsonst!

(Fortsetzung folgt.)



Abg. Schm ied in g  (ntl.) befürwortet die Borlage. Daß die Kanäle 
neben den Eisenbahnen nothwendig seien, zeige das Beispiel Berlins, 
dem auf dem einzigen Wasserwege, den es habe, der Spree, jährlich 
mehr Güter zugeführt würden, als auf den 13 dort mündenden Eisen­
bahnlinien. E r  warne vor einen Kampf zwischen Industrie und Acker­
bau, zwischen Osten und Westen.  ̂ .

Abg. R i n t e l e n  (C.) erklärt, daß der größte Theil seiner Freunde 
gegen die Vorlage stimme. Die Kanallinie sei zu spät vorgeschlagen 
worden. Vor 30 Jahren wäre sie am Platze gewesen; inzwischen 
hätten sich alle Verhältnisse geändert. Die allgemeine Finanzlage 
verbiete es ferner, so große Summen für ein zweifelhaftes Unternehmen 
auszugeben.

Abg. Ri ck er t  <frs. Vgg.) tritt für die Vorlage ein und bedauert, 
daß sie voraussichtlich abgelehnt werden wird. E r wäre daher eventuell 
dafür, wenigstens einzelne Theile des Kanals zu bewilligen.

Minister T h i e l e n  erklärt, die Regierung habe bisher die Vorlage 
als ein untrennbares Ganzes betrachtet. Die Bewilligung nur eines 
Theiles würde auf Grundlage der gegenwärtigen Vorlage nicht möglich 
sein. Es sei mehr und mehr ein System wirthsckaftlicher Abrechnung 
zwischen Osten und Westen, zwischen Landwirthschaft und Industrie ein­
getreten. Es sei ein politischer Fehler gewesen, gegen die Staffeltarife  
so anzukämpfen, daß sie zu Falle kamen, (hört! hört!) aber ein noch 
größerer Fehler wäre es, dieses System fortzusetzen, denn das gereiche 
niemand zum Heil. Der Osten werde durch den Kanal nicht geschädigt 
werden. I n  der Entwicklung des Jndustrieverkehrs durch den Kanal 
werde den Eiseilbahnen für den zunächst eintretenden Ausfall voller 
Ersatz geschaffen werden. ^  ̂ .

Abg. S t e n g e l  (frk.) ist der Ansicht, daß in unserer Zeit der E n t­
wicklung der Eisenbahnen der Bau von Kanälen ein Anachronismus 
ist, und daß Deutschland seinem Klima und seiner Bodenbeschaffenheit 
nach dafür nicht geeignet ist. Ferner fehle uns dazu erstens Geld und 
zweitens Wasser.

Weiterberathung Freitag 11 Uhr. ..... .....................................................

A k U t^
B e r l in ,  17. M a i 1894.

—  Ih re  M a j. die Kaiserin ist am Mittwoch M ittag  in 
Schloß Grünholz eingetroffen.

—  Wie die Köln. Z ig. aus Athen meldet, sind der K ron­
prinz und die Kronprinzessin von Griechenland am Mittwoch nach 
Deutschland abgereist.

—  Nach einer der „P o l. K o rr." aus Peterburg eingehenden 
Meldung verlautet in  dortigen Hofkreisen, daß die Vermählung 
des Großfürsten-Thronfolgers m it der Prinzessin A lix  von 
Hessen fü r den 10. November angesetzt worden ist.

—  Der kaiserliche Botschafter G ra f zu Eulenburg ist am 
Donnerstag früh aus München auf seinen neuen Posten nach 
W ien abgereist.

— Der zum preußischen Gesandten in  München ernannte 
F rh r. v. Thielmann ist auf seinem neuen Posten eingetroffen 
und hat die Geschäfte der Gesandtschaft übernommen.

—  Heute Vorm ittag fand die Trauerfeier fü r den früheren 
Gesandten beim Vatikan von Schlözer statt. Der Kaiser hatte 
einen prachtvollen Kranz m it Rosen, Maiblumen und Kartenien 
übersandt. Kranzspenden waren ferner u. A. eingegangen von 
der Kaiserin Friedrich, dem Prinzen Alexander, der Prinzessin 
Friedrich K arl, der Fürstin Bismarck u. s. w. Auch aus Rom 
waren solche zahlreich eingetroffen. Der Reichskanzler G raf 
C apriv i, der Staatssekretär v. Marschall und viele M itglieder 
des diplomatischen Corps, hervorragende Gelehrte rc. wohnten 
der Feier persönlich bet.

—  Die Antw ort des Kaisers auf die Jmmediateingabe 
des Gesammvorstandes der Berliner Ausstellung bezüglich der 
Bewilligung des Hippodroms w ird durch den Arbeilsauschuß 
wie folgt m itgetheilt: „A u f das Namens des Gesammtvorstandes 
von dem Arbeitsausschuß an den Kaiser gerichtete Gesuch um 
Ueberlassung des Hippodroms nebst Umgebung eröffnete gestern 
dem Arbeitsausschuß der Chef des Cioilkabinets W irkt. Geh. 
Rath D r. v. Lucanus im  Auftrage des Kaisers, daß derselbe den 
Hippodrom an sich nicht als ausreichend fü r die Zwecke der 
Ausstellung betrachte und sich aus diesem Grunde zur Hergäbe 
desselben nicht bereit finden lasse. D ie angrenzenden Terra ins 
des Thiergartens aber wären unter keinen Umständen erhältlich. 
Ferner erklärte Herr v. Lucanus im  Auftrage des Kaisers, daß 
derselbe von den in Betracht kommenden Plätzen das Gelände 
am Lietzensee als das fü r die Austeilung geeignetere erachte." 
Der Gesammtvorstand ist nun fü r Montag Abend wieder zu- 
sammenberufen worden.

— W ie die „K . P . N ."  vernehmen, ist dem Bundesrathe 
der E ntw urf zu einer Verordnung zugegangen, welche die A u f­
hebung der Verordnung vom 4. J u l i  v. I .  betr. das Verbot der 
Ausfuhr von Streu- und Futterm itte ln ausspritzt.

—  Die „Freie Vereinigung" des Abgeordnetenhauses tra t 
am Donnerstag Vorm ittag zusammen, um die Vorschläge fü r 
die dritte Lesung des Gesetzes über die Landwirthschaftskammern 
vorzubereiten. An dieser Konferenz nahmen u. A. The il die 
Konservativen Lamprecht, v. Buch und H ir t , die Freikonservativen 
v. Ttedemann (Bomst) und Freiherr v. Zedlitz, die Nationallibe- 
ralen D r. S a ttle r und rs Eynern, die M itglieder des Centrums 
Herold, Blose, Dasbach, Grans (Allenstein). D ie Staatsre- 
gierung war u. A. durch den Geh. Regierungsrath D r. Th ie l 
aus dem Landwirthschaftsministerium vertreten. Nach dem bis­
herigen Gange der Verhandlungen nim m t man an, daß ein 
positives Ergebniß erzielt werden w ird. Es wurde zunächst eine 
allgemeine Besprechung geführt, die sich namentlich m it dem 
Wahlverfahren beschäftigte und einige Stunden in Anspruch nahm; 
um 12 Uhr wurde die erste Sitzung aufgehoben. D ie Berathun­
gen werden fortgesetzt.

— Den „K . P . N ."  zufolge w ird sich an den Verhand­
lungen im  Landwirthschaftsministerium über Hebung und Förde­
rung der Landwirthschaft auch der Ftnanzminister D r. M iguel 
betheiligen, wie dies nach der N atur einer ganzen Menge dabei 
zu erörternder Fragen zu erwarten gewesen sei.

— Der Landeseisenbahnrath ist der „Nordd. Allg. Z ig ." 
zufolge fü r den 18. d. zu einer Tagung einberufen.

—  D ie M itthe ilung der „Voss. Z tg .", Herr Leist sei in 
Kamerun nicht anwesend gewesen, als der Befehl zu seiner 
Rückkehr dort eintraf, w ird von der „N a t.-Z tg ." fü r irrthümlich 
erklärt. S o viel sie wisse, wurde dieser Befehl durch den Re­
gierungsrath Rose persönlich nach Kamerun überbracht, und Herr 
Rose habe den Kanzler Leist dort angetroffen.

—  Der „Retchsanzeiger" schreibt: „D ie  nach Maßgabe
des Gesetzes vom 18. J u l i  1892 festzustellenden Entschädigungen 
fü r die Aufhebung des den vormals unmittelbaren deutschen 
Reichsständen zustehenden Rechts auf Freiheit von ordentlichen 
Personalsteuern find nunmehr zum Gesammtbetrage von 1 645 646 
Mark erm ittelt, während dieser Betrag in  den Motiven des 
betreffenden Gesetzentwurfs auf 2 400 000 bis 2 700 000 Mark 
veranschlagt war. H ierm it ist nunmehr die volle Rechtsgleichheit 
in  der Tragung der Staaislasten hergestellt und eine in  früherer

Zeit zu vielen politischen Differenzen führende Streitfrage unter 
Schonung der bestehenden Rechtsverhältnisse in befriedigender 
Weise erledigt worden.

—  Der Vorstand des antisemitischen Vereinigung fü r Nord­
deutschland empfiehlt seinen Gesinnungsgenossen im Wahlkreise 
Schlochau-Flatow bet der bevorstehenden Stichwahl W ahlent­
haltung.

—  Der soztaldemokratische „V o rw ä rts "  erläßt heute einen 
A u fru f, in  dem über 7 große B erliner Brauereien der Boycott 
verhängt wird.

—  Die letzte Revision der preußischen Gebäudesteuer-Ver­
anlagung hat zu einem Steuermehr von 7 640 360 M ark geführt, 
d. i. 19,8 pCt. Bet der vor 15 Jahren ausgeführten Revision 
betrug das Mehr 33,3 pCt. Bei beiden Revisionen steht der 
Westen dem Osten im Prozentverhältniß des Steigens der Ge­
bäudesteuer merklich voran. Bei der letzten Revision betrug das 
Mehr in  den Ostprovtnzen einschließlich B erlins  12,6 pCt., 
im  Westen 28,2 pCt. B e rlin  speziell bringt nur ein Mehr 
von 7,5 pCt.

—  Nach der im preußischen Arbeitsministerium aufgestellten 
Statistik der Güterbewegung auf den deutschen Eisenbahnen ist 
im Jahre 1893 der Güterverkehr auf den deutschen Bahnen 
von 157 922 176 Tonnen im Jahre 1892 auf 165 514 507 
Tonnen, d. i. um 4,8 pCt. gestiegen.

M agdeburg . 16. M a i. Der Redakteur der „Deutschen 
Wacht", M ax Schmidt, der der Caprivi-Beleidigung in zwei 
Fällen angeklagt war, wurde heute nach längerer Beweisaufnahme 
freigesprochen.

Braunschweig, 17. M a i. Heute begannen hier unter Vorsitz 
des Gerichtsraths Spieß die Verhandlungen des Vereins deutscher 
Strafanstaltß-Beamten.

F ra n k fu r t  a. M ., 17. M a i. Evangelisch-sozialer Kongreß. 
Kulemann-Braunschweig referirte über die Gewerkschaftsbewegung, 
legte die Ziele derselben dar und erklärte, diese Bewegung werde 
immer unpolitischer und deshalb ersprießlicher, das gelte sowohl 
von den Hirschschen Gewerkvereinen wie von den sozialistischen 
Fachgenossenschaften; ersteren könnten die evangelischen Arbeiter 
beitreten, den letzteren vorläufig nicht. Ferner sprachen noch 
Professor von Schulze-Graevenitz, Sozialdemokrat D r. David und 
Professor Adolf Wagner.

M ünchen, 17. M a i. D ie Kammer der Abgeordneten lehnte 
die Forderung der Regierung ab, wonach 300 000 Mark für 
die Ausarbeitung eines Projekts zur Herstellung einer fü r die 
Großschifffahrt geeigneten Main-Donauwasserstcaße bewilligt werden 
sollten. —  Die hiesige Polizeidirektion hat die geplante Aufführung 
des Sudermannschen Stückes „Sodom s Ende" verboten.

München, 17. M ai. I n  der heutigen gemeinsamen 
Sitzung beider Stadtkollegien berichtete Bürgermeister Brunner 
über die Aufnahme der Dankdeputation am kaiserlichen Hose in 
Potsdam m it etwa folgenden W orten: „D ie  von S r. Majestät 
dem Kaiser fü r die S tadt München bekundete Sympathie, die 
von S r. Majestät geäußerte Freude, Münchener Bürger gewor­
den zu sein, haben bereits in  der ganzen S tadt dankbare A u f­
nahme und begeisterten Widerhall gefunden. D ie Beiziehung 
der städtischen Abordnung zum Schrippenfeste, diesem eigen­
artigen Familienfeste des Kaiserhauses m it der Gesammtarmee, 
war ene hohe Ehrung. Diese hohe Auszeichnung und die 
Herzlichkeit des ganzen Empfanges, welche nicht den Personen, 
sondern der von ihnen vertretenen S tadt galten, find ein neuer­
liches, köstliches Unterpfand fü r die Gesinnungen, welche Se. 
Majestät den Kaiser m it der S tad t München, dem gesammten 
Baiernlande und m it unserem angestammten Herrscherhause in 
unwandelbarer Bundestreue verbinden. Gott erhalte und segne 
Se. Majestät den Deutschen Kaiser zum Besten des deutschen 
Vaterlandes!"

A u g sb u rg , 17. M a i. D ie 3. Taubstummenlehrer-Ver­
sammlung wurde hier heute eröffnet. 161 Theilnehmer aus 
allen Theilen Deutschlands und Oesterreichs find eingetroffen. 
Vetter-Frankfurt a. M . sprach über die Laulsprachmethode und 
über Hörempfindungen der Taubstummen, Streich-Bönnigheim 
über die Erziehung der Taubstummen zur Religiosität, Noetgens- 
Aachen über die Trennung der taubstummen Schüler nach 
geistiger Befähigung. Außerdem wurde eine Lehrprobe der 
hiesigen Taubstummenanstalt abgehalten.

S tu t tg a r t ,  16. M a i. Der deutsche Lehrertag nahm in 
seiner heutigen Versammlung die 5 von Rektor Koehler-BreSlau 
vorgelegten Leitsätze betreffend die Schulaufsicht an. A u f Antrag 
Graßler-Barmen wurde jedoch der dritte Leitsatz dahin ergänzt, 
daß die Leitung und Aufsicht in  mehrklaffigen Schulen nicht dem 
ersten Lehrer (Hauptlehrer, Rektor) allein, sondern demselben 
„unter angemessener M itw irkung des Lehrerkollegiums" zu über­
tragen ist. Bei der W ahl der Schulleitersolle nur die persönliche 
und pädagogische Tüchtigkeit maßgebend sein; kirchliche, politische 
und sonstige Rücksichten seien grundsätzlich auszuschließen. Etn- 
klassige Schulen sollen unmittelbar dem Kreisschulinspektor 
unterstehen. H ierauf referirte Mittelschullehrer Klemm-Heilbronn 
über einheitliche Rechtschreibung; die von demselben aufgestellten 
Leitsätze 1 und 3 werden unverändert angenommen. Bei Leitsatz 
2 werden die Nebenpunkte a d e ,  die sich auf die Fricke'sche 
Lautorthographte, den Gebrauch großer Buchstaben sowie Dehnungs­
und Schürfungszeichen beziehen, gestrichen und Leitsatz 4 w ird 
dahin erweitert, die verbündeten Regierungen „durch den ständigen 
Ausschuß der allgemeinen deutschen Lehrerversammlung" darum 
zu ersuchen, die in  den Leitsätzen geforderte Rechtschreibung 
einheitlich festzustellen und deren Gebrauch in  thunlichst kurzer 
Ze it fü r die Schulen und den amtlichen Verkehr anzuordnen.

Ausland.
Wien, 17. M a i. W ie der „P o l. K o rr."  aus Rom gemeldet 

w ird, hat der Papst anläßlich des Todes des früheren Gesand­
ten am Vatikan von Schlözer an dessen Fam ilie ein Beileids­
telegramm gerichtet.

Paris , 17. M a i. Das Polizetgericht verurtheilte einen 
17jährtgen Bergarbeiter, welcher seinen Direktor nach der E n t­
lassung in einem Briefe m it dem Tode bedroht hatte, zu sechs 
Monaten Gefängniß.

Roubaix, 15. M a i. Gestern Abend fand hier ein blutiger 
Zusammenstoß zwischen der Polizei und Anarchisten statt. Letz­
tere durchzogen die Straßen der S tad t unter den R ufen: 
„N ieder m it Frankreich!"  „E s  lebe die In te rn a tio n a le !"  Mehrere 
Manifestanten wurden verwundet; sechs Verhaftungen wurden 
vorgenommen.

London, 17. M a i. D ie anglikanischen Erzbtschöfe und Bi­
schöfe protestirten in  einem von ihnen erlassenen Manifeste gegen 
die Regierungsvorlage, betr. die Entstaatlichung der Kirche von 
Wales und die Verwaltung der Kirchengüter.

Arovinrialnachrichten.
* Culmsee, 17. M a i. (Verschiedenes.) I n  diesen Tagen ist mit 

der Neupflasterung der Hinterstraße, der sogen. Ringstraße begonnen, 
wodurch einem langempfundenen Mangel abgeholfen wird. An dieser 
Straße sind in  der letzten Zeit schöne Bauten aufgeführt worden. I n  
Zukunft sollen die neue Straße sämmtliche Rüben- und Lastwagen passt- 
ren; da hierdurch die Hauptstraße entlastet wird, hat der Kreis zur Neu­
pflasterung eine Subvention von 1500 Mk. bewilligt. —  Obwohl in 
unserer Stadt jedes Jahr eine Anzahl neuer Wohnhäuser gebaut werden, 
ist die Nachfrage besonders nach kleineren Wohnungen immer noch eins 
starke. Auch in diesem Jahre wird in fast allen Straßen gebaut. Es 
kommt dabei oft vor, daß Wohnungen schon gemiethet werden, ehe sie 
noch vollendet sind. —  Noch immer entbehren w ir des dringend nöthigen 
Regens, während über einzelne unweit Culmsee gelegene Ortschaften, 
wie Dubielno und Krapitz, schon starke Regengüsse niedergegangen sind. 
Auch heute war der Himmel stark mit Wolken bedeckt, eS blitzte und 
donnerte, aber der Wind vertrieb die Wasserwolken nach anderen Ge­
genden und der Regen blieb aus.

M arienw erder, 17. M a i. (Gewerbliche Fachausstellung. Selbstmord.) 
Der hiesige Gewerbeverein plant für den Hochsommer die Veranstaltung 
einer Fachausstellung, deren Dauer auf zwei Tage berechnet ist. —  Der 
16jährige Tischlerlehrling Otto Raikowski ertränkte sich in der Weichsel, 
nachdem er seinem Brotherrn eine Summe Geldes unterschlagen hatte.

Marienburg, 16. M a i. (Der dritte Bezirkstag des deutschen Krieger­
bundes) hält am 3. Ju n i hierselbst seinen Verbandstag ab. Um 10 Uhr 
vormittags wird zunächst ein gemeinsamer Besuch des Schlosses vorge­
nommen, um 1 Uhr beginnen die Verhandlungen.

Marienburg, 16. M a i. (Auf der westpreußischen Fischerei-Aus­
stellung) haben bei der Prämiirung erhalten: Die silberne Vereinsmedaille: 
Mechanische Netzfabrik Landsberg a. Warthe und Glauß-Künigsberg für 
Brutapparate. Die bronzene Medaille: Der Danziger Angler-Klub für 
seine Kollektiv-Ausstellung, C. Hübert-Elbing (Fischzucht), Suhr-Grünfelde 
(Karpsenbrut rc.), Leistikow-Neuhof (Karpfen und Goldfchleien eigener 
Zucht), Oberförster Sckulz-Friedrichshuid (Fischzucht), A. Hüdner-Thal- 
mühle bei Frankfurt a. O . (berottete Karpsenbrut). Geldprämien er­
hielten: 100 Mk. B. Raczkowski-Birnbaum (Netz-Zugmaschinen), 50 Mk. 
Pumpenfabrikant Födisch-Marienburg (Wasseranlagen der Ausstellung); 
ein Diplom Bruckmann-Wefterplatte für sein Schiffsmodell. Den Ehren­
preis des ostpreußischen Fischereivereins M ajo r v. Kobylinski-Jankendorf 
für Fischbrut; die StaatSmedaille E. Schulz-Cöfternitz für Brutapparate 
Karpfen, Forellen rc.

E lb ing , 17. M a i. (Se. Majestät der Kaiser) liegt jetzt täglich in  
den Prökelwitzer Waldungen dem edlen Waidwerk ob. Täglich werden 
JagdauSflüge unternommen, die ersten bald nach Anbruch des Tages. 
Am Dienstag Vormittag erlegte der Monarch drei Rehböcke, kehrte aber 
von dem Nachmittagsansfluge ohne Beute heim. I m  ganzen hat Se. M a ­
jestät bisher sechs Rehböcke erlegt. Prökelwitz ist während des Kaiser­
aufenthaltes direkt an das Telegraphennetz angeschlossen; die Leitung 
geht über Elbing. Zur Erledigung der laufenden RegierungSgeschäste 
befindet sich stets ein Kurier von Berlin unterwegs, der die amtlichen 
Aktenstücke bringt und unterschrieben wieder nach Berlin zurückbefördert.

Danzig, 16. M a i. (Zum Streik. Todesfall. Postdiebstahl.) Die 
streikenden Maurergesellen beabsichtigen, eine „Baukommission" zu gründen 
und Arbeiten in eigener Regie zu übernehmen; das Projekt soll auch den 
Zimmergesellen zur Erwägung empfohlen werden. Die Bauunternehmer 
wollen den Zuzug, der besonders aus Elbing, Graudenz und Thorn er­
wartet wird, erst Ende der Woche hierherlenken; dieser Zeitpunkt soll aber 
auch der letzte Termin für eine noch mögliche Einigung sein. Die F or­
derungen der Streikenden hat noch kein Unternehmer bewilligt. —  I n  
Zoppot ist gestern der Geh. Justizrath Theodor Nippold, einer der ältesten 
Richter des hiesigen Landgerichts, im 73. Lebensjahre gestorben. —  I n  
der Angelegenheit wegen Beraubung des Geldbrieses mit 4000 Mk. aus 
Tiegenhof an Klostermann in Loosendorf, ist, wie verlautet, durch die 
vom Poftinspektor aus Danzig geführte Untersuchung der Bruder des 
Postagenten Ferdinand Goddeck in Schroop stark belastet, denn es er­
folgte gestern seine Verhaftung durch den Gendarmen aus D t. Damerau 
und seine Ueberführung in das Gerichtsgefängniß nach Stuhm.

Krone a. B ., 15. M a i. (Eine interessante Erbschaftsangelegenheit) 
fand vorgestern vor dem hiesigen Amtsgericht in einem Schlußtermin, 
in welchem den Erben der Vertheilungsplan zur Genehmigung vorgelegt 
wurde, ihren Abschluß. I m  J u li 1892 verstarb der kinderlose Besitzer 
Beyer, dem die Frau bereits nn Tode vorangegangen war, im benach­
barten Sanddorf. Um den „lachenden Erben" ein Schnippchen zu 
schlagen, kam er auf die sonderbare Idee, sein Gesammtvermögen, etwa 
40 000 Mk., seiner W irthin Kucharska, durch eine letztwillige Verfügung 
zu verschreiben. Zur Aufnahme des Testaments wurde auch wirklich eine 
Gericktskommission an das Krankenlager des B.yer nach S . berufen. 
Als er aber seinen letzten Willen kundgeben wollte, erstarben ihm die 
Worte auf den Lippen — ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende 
gemacht. Die K. strengte nunmehr einen Civilprozeß aus Herausgabe 
der Erbschaft an. Um nun Weiterungen zu vermeiden, gelang es dem 
Pfleger der Erbschaftsmasse, dem Juftizrath Th. hierorts, einen Vergleich 
zu Stande zu bringen, wonach die K. gegen eine Abfindung von 3000 
Mk. auf jeden weiteren Anspruch Verzicht leistete.

Königsberg, 17. M a i. (Verschiedenes.) Oberlandesgerichtsrath Sko- 
nietzki hierselbst ist zum Geheimen Justizrath und vortragenden Rath im 
Justizministerium ernannt. —  Nach einer hier neu eingeführten O rd­
nung steht jedem Magistratsbeamten eine 14tägige Sommerrast ordnungs­
mäßig zu. — Die diesjährige Generalversammlung des Vereins für 
Pferderennen in Ostpreußen findet am 23. J u li in Königsberg statt. —  
Der Direktor des Theaters in Luisenhöh hatte den vielgenannten 
Schneidermeister Dowe, den Erfinder des kugelsicheren Panzers, zu V or­
stellungen durch festen Vertrag gewonnen. Neuerdings hat Herr Dowe 
hierher gemeldet, daß er von dem Vertrage zurückzutreten und die ver­
einbarte Konventionalstrafe von 3000 Mk. zu zahlen entschlossen sei, um 
seine Erfindung im Auslande bewundern zu lassen. —  Aus dem Sam- 
lande werden schreckliche Unglücksfälle gemeldet: I n  Rogahnen wurden 
zwei Knaben in einer Sandgrube von einer herabstürzenden Sandschicht 
verschüttet und in Seewalde ertranken zwei Kinder auf dem dortigen 
Mühlenteicke beim Fahren mit einem Boote.

Gumbinnen, 15. M a i. (Ueber schauderhafte Raubmordthaten) wird 
der „K. A. Z ." aus Rußland folgendes berichtet: I n  der Nacht vom 
16. zum 11. d. M ts . wurde eine m dem ca. sechs Meilen von unserer 
Landesgrenze liegenden Dorfe Pillwisckken wohnende Höterfamilie von 
einer aus ca. 10 M an n  bestehenden Räuberbande in der Behausung 
überfallen. Der Inhaber des Geschäfts sowie seine Frau und sein Kind 
wurden auf eine schreckliche Weise erschlagen und sodann das Geschäft 
beraubt. I n  der darauf folgenden Nacht ist eine andere Familie, be­
stehend aus M an n , Frau und vier blühenden Kindern, unweit des vor­
genannten Ortes, vermuthlich von derselben Bande, ermordet worden 
und sodann das Geld und andere Werthsachen von den Raubmördern 
mitgenommen. Es soll trotz aller Bemühungen bis jetzt noch nickt ge­
lungen sein. den Räubern auf die Spur zu kommen.

Schulitz, 17. M a i. (Die Einweihung der neuen Fahne deS Krieger- 
vereinS) findet Sonntag den 3. Ju n i statt. Um 9Vs und 12 Uhr 
werden die Kriegervereine, welche aus der Richtung Bromberg resp. 
Thorn kommen, mit Musik vom Bahnhof abgeholt. Darauf wird im 
Krieger'scken Garten der Frühschoppen genommen. Das Festessen ist 
um V,2 Uhr bei A. Krüger (Hotel Räschke). Die eigentliche Weihe der 
Fahne ist auf dem Marktplatze nachmittags 3 U hr; dann folgt ein 
Umzug durch die Stadt. Abends findet Konzert, Feuerwerk im Krüger- 
schen Garten und von 8 Uhr Ball in beiden hiesigen Sälen statt.

Argenau, 17. M a i. (Cholera-Kommission.) Da hierorts mehrere 
Typhusfälle vorgekommen sind und in dem nahen Russisch-Polen die 
Cholera wieder ausgebrocken ist (die benachbarten Güter beschäftigen 
Hunderte von russisch-polnischen Arbeitern), so ist auf Anordnung des 
königlichen LandrathS die sogenannte Cholera-Kommission wieder ins 
Leben getreten. I n  der letzten Stadtverordnetensitzung ist die Stadt in 
mehrere Gesundheitsbezirke eingetheilt und für jeden Bezirk eine aus 
2 Bürgern bestehende Gesundheits-Kommission (auf 6 Jahre) gewählt 
worden. Die Gewählten haben streng daraus zu achten, ob auf den 
ihnen zugewiesenen Grundstücken gutes Trinkwaffer vorhanden ist und 
ob die Aborte, Müllgruben, Höfe und Rinnsteine vorschriftsmäßig ge­
reinigt und dsSinfizirt worden sind. Drei Häuser, die den gesundheit



luden Anforderungen nicht entsprechen und auch sonst baufällig sind, 
wurden polizeilich geschloffen.

Jnow razlaw , 17. M a i. (Verschiedenes.) Ein großer Theil Bürger 
Unserer Stadt geht mit dem Projekte um, eine höhere Bürgerschule hier 
WS Leben zu rufen. Dieser Plan wird hoffentlich auck zur Durchführung 
gebracht. — Die diesjährige Gaulehrerversammlung fand gestern im Kur­
hause statt; es nahmen daran zwischen 60 und 70 Lehrer aus den zum 
Auverbande Kujawien gehörenden Lehrervereinen, sowie Gäste aus 
Ahorn, Mogilno u. a. O . theil. —  Der Landwirthschaftliche Verein 
>Znorvrazlaw-Strelno feiert am 18. ds. sein 50jähriges Bestehen.
^ Posen, 17. M a i. (Bei den letzten Gewittern) wurden in der Provinz 
Zofen mehrere Menschen vom Blitz erschlagen, so in Kloda der 17jährige 
Kriecht Karolczak, in Bukowiec der Wirthssohn Ignatz Kapturski, in 
^rzekotowice der Sohn eines Arbeiters, in Kromolice ein Mädchen.

^lokalnachriHten.
Thorn, 18. M a i 1894.

.—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Das Fuß-Artillerieregiment von Linger in 
Königsberg wird nach einer Schießübung in Gruppe noch eine Festungs- 
uvung in Thorn abhalten und zwar vom 20. bis 26. Jun i.

— ( B e f ö r d e r u n g . )  Am 1. Ju n i d. I .  wird dem Vernehmen

Wäßig angestellt worden sind und den die Klaffe der M ilitäranw ärter 
Entstammenden Assistenten mit dem entsprechenden Dienstalter zu theil 
werden.

—  ( D i e  p r e u ß i s c h e  H a u p t b i b e l g e s e l l s c h a f t  zu  
M e r l i n )  umfaßt nach dem 79. Jahresberichte 183 Tochtergesellschaften.

abgelaufenen Jahre gingen ihr auS dem Regierungsbezirk M arien- 
werder 828 Mk. Kollektengelder zu. Die Tochtergesellschaft Marienwerder 
hat während ihres 71jäyrigen Bestehens 15 414 Bibeln und 19 391 
^eue Testamente vertheilt.

^ 7  ( D i e  M o b i l i a r - F e u e r v e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t )  
A  Marienwerder gedenkt die Einzahlung von Tagegeldern seitens der 
MellschaftSmitglieder aufzuheben und eine bezügl. Aenderung des 
Statuts vorzunehmen. Bon anderer Seite ist beantragt, das ausge- 
oroschene Gerreide sowohl in der Scheune als auch auf dem Speicher rc. 
ols zur nächsten Ernte oder mindestens bis zum Schluß des Jahres als 
versichert anzusehen, ohne daß dessen Versicherung besonders beantragt 
ru werden braucht.
. ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e s . )  Die „Westpr. Landw. M ittheil." 
Ererben: Die drei gestrengen Herren: Mamertus, Servatius und 
^ankratius sind uns in diesem Jahre gnädig gewesen und haben keine 
Spätfröste gebracht, so daß w ir nunmehr auf eine ungestörte Weiter- 
ENtwickelung unserer Kulturgewächse hoffen dürften, wenn statt der nur 
vereinzelten und geringen Niederschlüge bald ein kräftiger Landregen 
vleselben erquicken würde. Bei den Zuckerrüben ist die gedibbelte und 
Mwach gedrillte S aat lückenhaft aufgelaufen, so daß nichts weiter übrig 
olelbt, als in warmem Wasser gequellten Samen schleunigst nachzulegen, 
^lelfach ist man beim ersten Hacken und sollte nicht verabsäumen, gleich- 
M lg  Centner Chilisalpeter pro */§ Hektar auszustreuen. Dieselbe 
Düngung ist jetzt bei Kartoffeln angezeigt, welche das Erdreich zu durch­
brechen beginnen.
Nr ^  (D  e * Z u z u g  v o n  F e l d a r b e i t e r n )  aus dem polnischen 
^elchsslgebiet nach Preußen ist in diesem Jahre ein außergewöhnlich 
^oßer. Die russische Presse giebt zwar zu, daß die Arbeiter in Preußen 
nwa drei mal mehr verdienen als sie daheim erhalten würden, erklärt 
"ver doch diese Wanderungen der polnischen Bauern nach Preußen in 
Moralischer Beziehung für nicht wünschenswerth. 
ki ( V e r b a n d s t a g . )  Der westpreußische Fleischer-Verbandstag 
nndet am nächsten Sonntag in Neuenburg statt.

( D i e  U n t e r o f f i z i e r s c h u l e  W e i t z e n f e l s )  feiert Anfang 
Oktober d. I .  ihr 25jähriges Bestehen. Die aktiven und inaktiven Offi- 
slere, Sanitätsoffiziere, Beamten, Unteroffiziere, sowie die Schüler, die 
lluher der Unteroffizierschule angehört haben oder zu derselben komman- 
lrr gewesen find, und an der Feier theil zu nehmen wünschen, werden 

Seveten, dieses der Unteroffizierschule unter Angabe der Adresse baldigst 
mitzutheilen. Demnächst wird denselben das Festprogramm zugehen.
F. ( E h r e n s o l d  f ü r  die K r i e g s - V e t e r a n e n  v o n  1870/71.)
, os Central-Komitee der vereinigten Veteranen Nord- und West-Deutsch­
unds von 1870/71 in Peine Hannover (Vorsitzender Carl Holzhause) 
rfucht ^ s  um Aufnahme folgenden Artikels: Den Kameraden zur

cAmncht, daß w ir am 16. April cr. die Petition, betreffend einen Ehren- 
>md von den Zinsen des Reichsinvalidenfonds an alle noch lebenden 
Uneger von 1870/71, mit vorläufig 50028 Unterschriften dem Hohen 
^eichstage eingereicht und demselben mitgetheilt haben, daß w ir später 
Eingehende Unterschriften nachsenden würden. I n  Anbetracht der Hinder­
nisse, welche uns anfänglich vom Vorstände des Deutschen Kriegerbundes 
in dieser guten Sache bereitet worden, ist es zu verwundern, doch Hoch- 
Erfreulich, daß uns in den wenigen Wochen unserer Petitions-Thätigkeit 
erne solche Menge Unterschriften von Kriegern 70/71 zugegangen sind. 
Anr verstehen es in der That nicht, wie der Vorstand des Deutschen 
^legerbundes in der Einreichung unserer Petition an den Hohen 
^eichstag einen politischen Akt erblicken kann; nach unserer Meinung, 
mie nach der von Tausenden von Kameraden, hat die Petion mit Politik 
?bfolut nichts zu thun. Nicht Allotria war es von uns, diese Petition 
ns Leben zu rufen, sondern ein tiefernstes Gefühl hat uns den Im p u ls

gegeben. I n  Hunderten uns zugegangenen Briefen von arbeits­
fä h ig e n  und jeder Existenzmittel baren, dabei aber königstreuen Kame­
raden ist eS rührend, zu lesen, wie dieselben zu Gott bitten, er möge 
geben, daß die Petition von gutem Erfolg sei, damit ihnen ihr kümmer- 
"wes Dasein etwas gebessert würde. W ir wünschen von ganzem Herzen, 
oaß all' den Kameraden, welche derzeit, getrieben von heißester Königs- 
"Nd Vaterlandsliebe, hinaus gezogen sind gen Frankreichs Gefilde und 
»dr Gut, B lut und Gesundheit freudigst geopfert haben, ein Tribut der 
Dankbarkeit in Form eines Ehrensoldes vom Deutschen Volke gezollt 
mlrd. Allem Anschein nach wollen sich noch Tausende von Kameraden 
an der Petition betheiligen und bitten w ir alle diejenigen —  gleichviel, 
ab sie einem Knegerverein angehören, oder nicht —  welche beabsichtigen, 
Oieselbe noch zu unterschreiben, sich baldigst Petitionspapiere von unserem 
^ärriftführer, Kameraden Friedrich Schulze in Peine, Braunschweiger- 
Nraße N r. 31, abzufordern. Es sei hier noch bemerkt, daß von vorn­
herein beschlossen ist, einen etwa sich ergebenden Uebersckuß von den ge­
halten 10 Pf.-Beiträgen in erster Linie zum Besten des Kaiser Wilhelm- 
denkmals auf dem Kyffhäuser, wie für das Kriegerwaisenhaus in Röm- 
g"d mit zu verwenden. W ir schließen mit Gruß an alle Kameraden 
Uud dem Kriegerworte: „Allezeit treu zu Kaiser und Reich!"
. — a (D e r  kathol i sche L e h r e r v e r e i n )  beging gestern im Nicolai-
f n  Etablissement sein diesjähriges Stiftungsfest. Herr Lehrer Pyttlik 
Obgrüßte die erschienenen Mitglieder, Gäste und Damen; es folgten ge- 
hngliche und deklamatorische Vortrüge und an diese schloß sich der Tanz.

Verlauf des Festes war ein vorzüglicher; die Lehrer aus Stadt und 
Mgegend hatten ihr Können zur Verfügung gestellt, junge Damen er- 
^EUten durch Gesangs- und Klaviervorträge, erschienen waren auch 

Östliche, die theils an dem fröhlichen Treiben theilnahmen, theils sich 
un dem schönen Verlauf des Festes erfreuten. Allen Theilnehmern wird 
oas wohlgelungene Fest in freundlicher Erinnerung bleiben.
. —  ( B e r l i n e r  K o n z e r t h a u s - K a p e l l e . )  Das morgige Konzert
Er Berliner Konzerthaus-Kapelle (früher Bilse), welches im Artushose 

"anfindet, ist für unser musikliebendeS Publikum ein Ereigniß. Die 
Kapelle besteht aus der stattlichen Schaar von 60 der erlesensten Musiker, 
?Elche jede Komposition, sei sie nun von Wagner oder Liszt, von Beet­
hoven oder Verdi, von Weber oder Schubert, mit einem gewissen künst- 
ENschen Raffinement zum Vortrag bringen. Von dem R uf, den sie 

unter Bilse genoß, hat die Kapelle nichts eingebüßt, denn der neue D iri- 
°EM Herr Carl Meyder hat ihre Leistungsfähigkeit aus der alten Höhe 
galten. Uebrigens ist die Kapelle hier schon von zwei früheren Kon- 

-erten her bekannt, was umsomehr erwarten läßt, daß unser Publikum
Musikgenuß ersten Ranges, den das Konzert in Aussicht stellt, durch 

Zahlreichen Besuch würdigen wird.
( J u b i  l ä u m  d e r  L i e d e r t a f e l . )  Der Einladung zur 

AhEllnahrne an der Nachfeier am 17. Ju n i werden auch die Liedertafel 
^romberg und der Männergesangverein Lodz folgen; letzterer wird in 

Ner Stärke von einigen 40 Sängern erscheinen. .
ko ( Z u m  V ! e r k e h r  m i t  d e m  H a u p t b a h n h o f e . )  Bei
^ a n h a lte n d e n  Fallen der Weichsel werden die Ueberfahrdampfer in 
d^Eybarer Zeit die Verbindung zwischen dem rechten Weichselufer und 
d-s Aazarkämpe nicht aufrecht erhalten können. Die Sandbank inmitten 
n ?  .Strome- erweitert sich unterhalb immer mehr. Herr Huhn beab- 

daher eine Laufbrücke zwischen der Bazarkümpe und der Sand­

bank herzustellen und nur bis zu dieser zu fahren. Beim königlichen 
Kommando des Pionier-Bataillons will Herr Huhn um Ueberlassung 
von Pontons vorstellig werden, die ihm, da ja auch ein militärisches 
Interesse vorliegt, voraussichtlich bewilligt werden dürften, evt. gegen E n t­
schädigung.

— g. ( I m  u n t e r e n  L a u f e  d e r  D r e w e n z )  werden für P rivat- 
rechnung Baggerarbeiten vorgenommen, welche den Zweck haben, den 
dort vorhandenen Holztraften das Weiterschwimmen zu ermöglichen.

— r ( G r o ß e  S c h w ä r m e  L i b e l l e n ) ,  die man anfänglich für 
Wanderheuschrecken hielt, flogen gestern Vormittag über unsere Stadt. 
Sie kamen von Südwest und zogen nach Norden.'

—  ( I n  d e r  S p i o n e n a f f a i r e  S c h u o l z )  hat das Reichs­
gericht die Untersuchung gegen den Verhafteten verfügt; zum Unter­
suchungsrichter ist Herr Landgerichtsdirektor Wünsche hierselbst ernannt. 
Gestern fand die erste Vernehmung der betheiligten Zeugen statt, welche 
meistens Mitschüler des Schuolz sind.

— r ( Z e r t r ü m m e r t e s  S c h a u s e n s t e r . )  I n  der Sckuhmacher- 
straße reinigte gestern M ittag  ein Lehrling das Schaufenster des Klempner­
meisters P., wobei er auf einer Trittleiter stand. Ein Betrunkener kam 
daher und stieß gegen die Leiter, so daß der Lehrling mit dem Kopfe in 
die Scheibe fiel, welche total zertrümmert wurde; der junge M an n  selbst 
erlitt glücklicherweise keine erheblichen Verletzungen. F ür den Schaden 
wird der Betrunkene aufzukommen haben, der ihn verschuldet hat.

—  ( U n f a l l . )  Am 9. d. M . fuhr der Pferdeknecht Wernicki von 
der Domaine Neu-Grabia einen Transport Schweine zu einem Vieh­
händler in Mocker. Beim Absteigen vom Wagen trat er fehl und stürzte 
auf die Erde, wobei er einen Bruch des Schlüsselbeins erlitt. Der Ver­
letzte wurde nach dem städtischen Krankenhause in Thorn gebracht.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 119 Schweinen hier ein.

—  ( P o l i z e i  b erich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

—  ( G e s u n d e n )  ein Schirm, der am 2. Pfingstfeiertage in Ottlotschin 
stehen geblieben ist. Näheres im Polizeisekretariat.

ch A us dem Kreise Thorn, 17. M a i. (Ertrunken) ist am 14. d .M .  
in Kl. Bösendorf der Ziegeleiarbeiter Robert König beim Baden in einem 
Tümpel.

r A us der linksseitigen Niederung, 17. M a i. (Saatenftand. 
Dammbau.) Der Stand der Wintersaaten ist in der ganzen Niederung 
ein ausgezeichneter. Der Roggen hat durchweg eine Höhe von 1,20 bis 
1,42 Meter. Alles verspricht eine gute Ernte, nur darf der fehlende 
Regen nicht mehr lange auf sich warten lassen. —  Die Angelegenheit 
des Baues unseres Weichseldammes ist noch immer nicht weitergediehen, 
so daß sich schwer voraussehen läßt, ob und wann es zum Bau kommt.

Mannigfaltiges.
( S p i o n a g e . )  Nach einer Meldung der „Voss. Z tg ." 

aus M ainz wurden dort zwei feingekleidete Franzosen verhaftet, 
welche die Festungswerke aufnahmen. Beide verweigern jede 
Auskunft über ihre Persönlichkeit.

(V  e r  u r t h e t l u n g.) D ie Strafkammer in  Mannheim 
verurtheilte den Großspekulanten Richard Traum ann wegen 
übermäßigen Börsenspiels zu einem Jahre Gefängniß. D ie 
Ueberschuldung Traum anns beträgt l ' / ^  M illionen  M ark, zu 
deren Deckung in der Konkursmasse nur 5«/^ liegen. D ie 
Spekulationen betrugen allein in  den letzten 5 Jahren 22 
M illionen  Mark.

( D i e  s t r e i k e n d e n  B e r g a r b e i t e r  v o n  M ä h -  
r i s c h - O s t r a u ) ,  welche den Achtstundentag und daneben eine 
25prozentige Lohnerhöhung durchsetzen wollten, wollen jetzt die 
erstere Forderung fallen lassen und sich daneben m it einer 
geringeren Lohnerhöhung benügen.

( D r o s c h k e n k u t s c h e r s t r e i k ) .  I n  London haben am 
Donnerstag die meisten Droschkenkutscher einen Streik begonnen. 
D ie Streikenden hielten im Hydepark eine zahlreich besuchte 
Versammlung ab, in  welcher beschlossen wurde, so lange im  
Ausstand zu verharren, bis das von ihnen an die Droschken- 
besttzer zu zahlende Miethsgeld herabgesetzt werden würde. D ie 
Droschke eines nicht streikenden Kutschers wurde von den S tre i­
kenden umgeworfen, wobei der Kutscher einen Beinbruch e rlitt.

(S  ch l  o ß b r  a n d.) Das bei Boum, in  der Provinz 
Antwerpen, belegen« prächtige, von Kunstfreunden oft besuchte 
Schloß des Barons Ulens Modaff ist am Freitag vollständig 
niedergebrannt. Morgens gegen 4  Uhr brach das Feuer m it 
solcher Gewalt aus, daß bald das große Schloß in  Flammen 
stand und die gräfliche Fam ilie  und die Dienerschaft kaum an­
gekleidet fliehen mußten. Es fehlte vollständig an Wasser zum 
Löschen. Nach einigen Stunden war alles nu r noch ein 
rauchender Trümmerhaufen. D ie schöne Gemäldesammlung und 
die an Seltenheiten reiche Bibliothek, wie alle sonstigen Kunst­
gegenstände find zerstört.

(F e u e rs b ru n s t.)  Eine Feuersbrunst zerstörte am lk .d .  M is . 
in  New-Aork in  der 67. und 71. Straße eine Anzahl W ohn­
häuser, Werkstätten und Ställe. Eine Lokomotive m it 150 
Waggons verbrannten; etwa 50 Pferde kamen in den Flammen 
um. Der Schaden w ird auf 300 000 Dollars geschätzt. —  
Bei der letzten Feuersbrunst in Boston sind 137 Gebäude voll­
ständig und 22 theilweise in  Asche gelegt worden.

( G r o ß e  U e b e r s c h w e m m u n g e n . )  I n  West-Wis- 
cousin (Nordamerika) find große Ueberschwemmungen eingetreten, 
Häuser, Mühlen und Brücken wurden durch die Fluthen weg­
gerissen. Im  Chippewathal beträgt der angerichtete Schaden 
2 M illionen D ollars.

( E i n  e i g e n a r t i g e s  M a n ö v e r )  hatte, um sich 
der ihm bevorstehenden gerichtlichen Verantwortung zu entziehen, 
ein berüchtigter Odefsaer jüdischer Wucherer, Chlawe Salomonow 
Aglitzktj, ins Werk gesetzt. E r entkam über die österreichische 
Grenze, ließ sich laufen und kehrte nun als Alexander Ntkola- 
jewitsch Aglitzkij nach Rußland zurück, hoffend, in dieser M as- 
ktrung bis nach Odessa zu gelangen, um seine Geschäfte zu 
ordnen und dann m it Fam ilie nach Amerika zu entschlüpfen. 
E r wurde jedoch unterwegs erkannt, nach Odessa gebracht, und 
steht nunmehr, dem K tjew ljanin zufolge, einer fünfjährigen 
Jn tern irung in  dem sehr unwirthlichen Gebiete von Jakutsk 
entgegen.

( E d l e s  V e r m ä c h t n i ß . )  Der in  Neisse verstorbene 
D r. med. Kattner hat in seinem Testament 85 000 Mark zu 
wohlthätigen Zwecken vermacht. Davon erhalten: das Zerbonische 
In s t itu t zur Erziehung von Waisenmädchen zu Neisse 10 000 
M ark, die S tadt Neisse fü r Wohlthätigkettszwecke 40 000 Mark, 
die Schles.-Proo.-Augenheilanstalt zu Breslau 5000 M a k, die 
Grauen Schwestern zu Neisse 5000 M ark, die Grauen 
Schwestern zu Mogwitz 5000 Mark, die Barmherzigen Brüder 
in  Neustadt O .-S . 10 000 Mark, die Kletn-Kinderbewahranstalt 
zu Neisse 5000 Mark.

( F o l g e n d e  s c h e r z h a f t e  G e s c h i c h t e )  ist im  P a ­
riser „M a ttn "  zu lesen: „ I m  Jahre 1891 hielt der deutsche 
Kaiser in  E rfu rt bei dem Manöver-Bankett eine Rede, in  
welcher er Napoleon I.  den „korsischen Parvenu" nannte. P rinz 
V icto r Napoleon wollte ihn deswegen fordern lassen, und schon 
waren Marschall Canrobert und General du B a ra il auserwählt,

das Kartell zu überbringen. Indessen erschien der offizielle 
Text der Rede, in  welchem nur vom „korsischen Eroberer" die 
Rede war. Diese Veröffentlichung machte den Zweikampf 
überflüssig."

( N ic h t  w e n i g e r  a l s  20 K i l o  F u n d s a c h e n )  
haben sich am ersten Pfingstfeiertage in  den Wagen der Großen 
B erliner Pferdebahn-Gesellschaft vorgefunden, darunter u. A. 
zwei goldene Uhren, verschiedene Portemonnaies u. s. w.

( D i e  e r s t e n  d i e s j ä h r i g e n  r e i f e n  K i r s c h e n , )  
aus dem Rheingau bezogen, kamen dem „Rhein. K u r."  zufolge 
am 10. ds. in  Wiesbaden zum Verkauf. Auch in  dem Orte 
Jhringen am Kaiserstuhl im  badischen Oberland find vereinzelt 
die Kirschen ebendaselbst schon zur Reife gediehen.

Neueste Nachrichten.
Belgrad, 18. M ai. D er Kassationshof erklärte in  einer 

Plenarsitzung den Ukas vom 29. A p ril bezüglich der Reinte- 
grirung der E ltern  des Königs fü r nichtig. W ie aus Belgrad 
weiter depeschirt w ird, erwartet man dort auf Grund dieses Be­
schlusses des Kassattonshofes die Aufhebung der Verfassung.

Sem lin, 18. M a i. Aus Belgrad verlautet: Es fanden 
Haussuchungen statt bei dem Exminister Tauschanowitsch, bet 
dem Kassationsrichter Nowatowitsch, bei dem Hochschulprofessor 
Nenadowitsch, bet dem Buchdrucker Stanojewttsch. Der De- 
putirte Rataratsch wurde verhört. Der Bescheid des Unter­
suchungsrichters motivirte die Maßnahme, daß das M inisterium  
des In n e rn  von den Vorbereitungen einer Revolution unterrichtet 
sei. D ie Haussuchungen verliefen resultatlos. Bet Tauscha­
nowitsch wurde ein B rie f eines bulgarischen ExmtnlsterS be­
schlagnahmt.

Netvyork, 17. M a i. E in  aus Curacao eingetrossener 
Passagier bestätigt die ersten Berichte über die verheerende 
W irkung des Erdbebens in  der Gegend von Maracaibo. I n  
6 Städten Venezuelas soll die Hälfte der Einwohner getödtet, 
in  den Kasernen von M erida sollen 150 Soldaten umge­
kommen sein.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in e . W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner »irsenbericht.
18. M a i 17. M a i

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel aus Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 Konsols ........................................
Preußische 3 '/ ,  "/« K o n so lS ..................................
Preußische 4 °/„ K o n s o lS .......................................
Polmsche Pfandbriefe 4 '/ ,  " / » ............................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V « .......................
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...................................................
S ep tem ber...................................................................
loko in N ew york ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................

J u l i ^   ̂ !
Sep tem ber....................................................................

N ü b ö l :  M a i ...................................................................
O kto ber.........................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

M a i ...............................................................................
S ep tem ber...................................................................

Diskont 3 pTt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pEt.

3 1 9 -3 0
2 1 8 -0 5
8 8 -3 0

101— 75
1 0 7 -9 0
6 7 - 9 0
65— 40
97— 75

1 8 6 -
1 6 3 -1 5
131—  25
1 3 2 -  75 
57o

107—
107— 75
1 0 9 -5 0
1 1 1 -5 0
41—  70
4 2 -  4H

2 1 9 -3 5
2 1 6 -3 0

68— 30
101— 70
1 0 7 -7 0
6 7 -9 0
6 5 -1 0
97— 90

1 8 6 -1 0
1 6 2 -8 5
1 3 3 -5 0
1 3 3 -7 5
58-/.

110-

1 0 9 -5 0
111— 25
1 1 3 -2 5
4 2 - 2 0
4 2 - 7 0

47— 70 
27— 90 
32—20 
3 4 -1 0  

resp. 4 pEt.

2 8 - 3 0
3 2 -6 0
3 4 - 6 0

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Wei chsel .
Thorn den 17. M a i.

Eingegangen für A. In g w e r durch Wilkewic, 1 Traft, 2160 liefern- 
Balken, Mauerlatten und Timber; für Gebr. Don jun. und Hufnagel 
durch Wenger 8 Traften, 4573 Kiefern-Rundholz.________________

Werner Marktpreise
vom Freitag den 18. M a i.

niedr. lhöchster niedr.lhöckfter
B e n e n n u n g 5Z r e i s. B e n e n n u n g ) r e i s.

Weizen . . 100 Kilo 12 50 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 10 50 11 00 W b u tte r . . 1 60 1 80
Gerste. . . „ 12 50 13 00 Eier . . . Schock 1 80 2 00
H a fe r . . . „ 13 00 13 50 Krebse . . 4 00
Stroh(Richt-) „ 5 50 6 00 Aale . . . 1 Kilo __
Heu . . . „ 6 00 — — Breffen . . „ — 30 __ 40
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . 1 00 1 20
Kartoffeln . 50Kilo 1 20 1 40 Hechte. . . 1 00 1 20
Weizenmehl. „ 6 60 13 40 Karauschen . 1 00
Roggenmehl. „ 5 60 9 00 Barsche . . — — 1 00
Brot . . . 2 V ,K l. — — — 50 Zander . . 1 20 — —
Rindfleisch Karpfen . . „ 1 60 __ __

v.d. Keule . 1 Kilo — 90 1 00 Barbinen 50 __ __
Bauchfleisch „ — 80 — — Weißfische . „ — 30 __ __

Kalbfleisch . „ — 60 — 90 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 16 Petroleum . — 20 __ 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p ir itu s . . „ — — 1 10
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) ,, — — — 40

Der Wochenmarkt war mit 
Garten- und Landprodukten aller A 

Es kosteten: Spargel 50—60

Fleisckwaaren, Geflügel, Fischen und 
"lrt gut beschickt.
Pf. pro Pfd.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Trinitatisfest) den 20. M a i 1894. 

Altstädtische evangelische Kirche:
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Vorm. 9V2 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9'/< Uhr: Herr Pfarrer Hänel. *
Nachher Beichte und Abendmahl.

Vorm. 9-/r Uhr: Herr Superintendent Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller, 
m Resormirte Gemeinde:

!» ü ,, ...Evangelische Gemeinde in Mocker:
A °rw - 9 '/ ,  Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evang. Schule in Podgorz:
Vorm. 11 U hr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Endemann.

Evang. Schule in Kostbar:
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Endemann.

S o n n a b e n d  am 19. M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 0 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 53 M inuten.
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M  Gott dem Allmächtigen hat es I  
M  gefallen, heute nachmittags 4Vi >  
Z D  Uhr unser einziges inniggeliebtes I  
W  Söhnchen

to k a n n 6 8
A I  im zweiten Lebensjahre zu sich in »
- >  sein himmlisches Reich zu nehmen. I  

I  Mocker, 17. M a i 1894.
Z/- Die trauernden Eltern

ÜUgU8t 66rio>(
und F rau Manie geb. 8 N080W. W  
Die Beerdigung findet Sonntag »  

W  Rachm. 4 Uhr auf dem altstüdtischen I  
^  Kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß auch in  diesem Jahre ein 
Theil der VLII'schen Badeanstalt von 12 Uhr 
M ittags ab an jedem Montag, Mittwoch 
und Freitag zur unentgeltlichen Benutzung 
fü r unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbesondere Dienstmädchen, 
dagegen an jedem Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend und Sonntag für unbemittelte 
Knaben, Lehrlinge, Dienstjungen und Ar- 
beitsburschen zur Benutzung freisteht.

Badekarten werden fortan an Schul­
kinder nur durch die Herren Lehrer, 
sonst durch die Herren Bezirks - Armenvor- 
fteher und -Deputirten vertheilt.

F ü r Badewäsche haben die Badenden 
selbst zu sorgen.

Thorn den 18. M a i 1894.
D er Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachdem in Ausführung des 8 20 des 

Gesetzes vom 2t. M a i 1861 die angeordnete 
Revision der Gebäudesteuerveranlagung er­
folgt ist, w ird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht:

a. daß die neuen Gebäudebeschreibungen 
von den Gebäuden der hiesigen Stadt 
im Bureau des Königlichen Kataster­
amtes hierselbst während der Dienst- 
stunden zur öffentlichen Kenntniß ans­
tiegen werden,

b. daß Reklamationen gegen die geschehene 
Veranlagung binnen einer Ausschluß­
frist von 4 Wochen, vom Empfange 
des Auszuges an gerechnet, bei dem 
Aussührungs - Kommissar, Königlichen 
Landrath Herrn Krahmer hierselbst 
schriftlich unter Beifügung des be­
endigten Auszuges angebracht,

e. daß Reklamationen, die nach Ablauf 
dieser Frist eingehen, ohne Weiteres 
zurückgewiesen werden müssen, endlich

d. daß, im Falle eine Reklamation von 
den zuständigen Behörden endgültig 
als unbegründet erkannt werde, der 
Reklamant zu gewärtigen habe, daß 
ihm die durch die örtliche Untersuchung 
entstehenden Kosten zur Last gelegt und 
von ihm im Verwaltungswege ein­
gezogen werden.

Thorn den 10. M a i 1894.
D er Magistrat.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
^ausgeführt bei

n .  WtvelriL», Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

Manrereinrev stets vorrath ig .

Standesamt Mocker.
Vom 11. bis 17. M a i 1694 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. W ladislaus, S. des Arb. Stanislaus 

Kirschkowski. 2. Rudolf, S . des Arb. Franz 
Behnke - Schönwalde. 3. Johann, S . des 
M aurers August Kern. 4. Stanislawa, T. 
des Arb. Johann Laks. 5. Stanislaw, S. 
des Arb. Andreas Szepanski-Kolonie Weiß­
hof. 6. Leopold, S . des Bäckermeisters 
M ax Müller-Kolonie Weißhof. 7. Felix, S. 
des Arb. Ignatz Rychlewski. 8. Zdzislaw 
Dijonizv Mieczpslaw, S . des Doktors Bo- 
leslaw Szczyglowski. 9. Ella, T. des Schuh­
machermeisters Wilhelm Pohlmann. 10. 
Helene, T. des Maurers Johann Zasem- 
bowski. 11. Johann, S. des M aurers 
Valerian Bandurski. 12. Stefania, T. des 
Schlossers Joyann AraschewsU. 13. Sofia, 
T. des Arb. Ignatz Piotrowicz.

b. als gestorben:
1. Helene Ehlert, 4 M . 2. Erich Schatt- 

schneider-Schönwalde l  T. 3. S tanislaw 
Kraszucki, 2 I .  4. eine Todtgeburt. 5. 
Frieda Seitz, 2 M . 6. Wlaclaw P io tro­
wicz, 7 M ., Kolonie Weißhof. 7. Eigen­
thümer Felix Lipinski, 54 I .  8. M iecislaw 
Maciejewski, 13 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Rentier Jsidor Czecholinski m it Auguste 

Stein geb. Doering-Thorn, Bromb. Borst. 
2. Arb. Wilhelm Oelke-Schönwalde m it 
Hedwig Schattsckneider - Schönwalde. 3. 
Arb. Andreas Lusztyk m it Sofia Cierniak. 

ck. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Adolf Treichler m it Henriette 

Lerpo. 2. Arbeiter Stanislaus Zasadowski 
m it Emilie Kwasniewski.

Polizei-Verordnung.
A uf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

vom 11. M a i 1850 über die Polizeiver­
waltung und der 88 143 und 144 des Ge­
setzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u l i  1883 w ird, unter Zustim­
mung des Magistrats hierselbst, fü r den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet:

8 i
Der 8 1 der Polizei - Verordnung vom 

22. Oktober 1890 erhält nachstehenden
Zusatz:

Bullen und Ochsen dürfen nur unter 
Anwendung der Schlachtmaske ge­
schlachtet werden.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende 

Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 
9 M ark bestraft, nn deren Stelle im Un­
vermögensfalle entsprechende Haft tritt.

Diese Polizei - Verordnung tr it t  m it dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft.

Thorn den 16. M a i 1894.
Die Polizei-Verwaltung

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker 
B la tt 165k auf den Namen des 
Schlossermeisters krioäriod kackook, 
jetzt in Dresden, eingetragene, zu 
Mocker belegene Grundstück

am 20 J u li 1884
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht - an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

Das Grundstück ist bei einer Fläche 
von 7 ar 34 Om mit 300 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau­
bigte Abschrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abschätzungen und andere das 
Grundstück betreffende Nachweisungen, 
sowiebesondereKaufbedingungen können 
in der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 14. M a i 1894.
Königliches Amtsgericht.

Die SchwiiMiiljlalt
-es  Fnft.-Uegts. von -e r  M arrvitz  
wird am M ontag -en  21. - .  M ts . er­
öffnet und haben Civilpersonen unter den­
selben Bedingungen, wie im verflossenen 
Jahre, wieder Z u tritt.
Königl. In fanterie  - Regiment 

von der Marwitz.
Die Schwimmanstalt

-es In fanterie-R egim ents v. Korrke
(4. Pomm. Nr. 21) im Teich an der un­
teren Anscklußredoute des Brückenkopfes 
wird in den nächsten Tagen eröffnet. Wie 
alljährlich w ird auch in diesem Jahr dem 
Civilpublikum Schwimmunterricht ertheilt. 
Preis einer Abonnementskarte für erstjährige 
Schwimmschüler 6 Mark, für Schüler im 
2. Jahr 4 Mark, Abonnementskarte für 
Frelschwimmer 3 Mark, Tageskarte 10 Pf. 
Die Schwimmanstalt ist am Vormittag von 
6 bis ll^o  Uhr, am Nachmittag von 1^ 
bis 7̂ 0 Uhr, an Sonn- und Feiertagen 
von 6— 9 Uhr vormittags geöffnet.

Niederlage
sämmtlicher natürlicher

Mineralbrulillen.
Füllung 1894.

2 s > Ü V S L lL V .
/woll IV!ajee,DrogellhMllliil;.

Fabrik  künstlicher Mineralwasser, 
Thorn

^behandelt briefl. un- 
Ifehlbar die hartnäckig- 
isten Fälle. Garantie 
81000 Mark b. Nicht- 

erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

k. M . »ettonl.
Magenbeschwerden,

schwache Verdauung, Appetitlosigkeit rc. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunsch 
bin ich gern bereit, jedermann unentgelt­
lich mitzutheilen, wie sehr ich daran ge­
litten und wie ich ungeachtet meines hohen 
Alters davon befreit worden bin.

f. koeb, pens. Königl. Förster, 
Bellersen, Kreis Höxter.

txtzvi-K V088, Thorn,
6 iu g r o 8 8 k s .» ü 1 u i» N ,

empfiehlt ihr Lager
i-eingskaltensi- Sonlisaux-, kiwin-, IVlo8sI- unlt Ungai-ivsine, 

Ltiampagnei', kum, Oognae unö H e u ________

R e ch tsb e le h ru n g
für Jedermann.

Unentbehrlich fü r  jeden Geschäftsmann, IndnstrirUen, Juristen, 
Grrichtsvstt;ieher, Subaltern- und Uermaltnngsbeamten.

Civilprozeh - Ordnung
5. Tausend. Neue billige 

Ausgabe. 1892.

Archrozeß-Ordnung
5. Tausend. Neue billige 

Ausgabe, 1892.

I n  S . G e r s t m a n n ' s  V e r l a g  in B e r l i n  V/. (Corneliusstraße 5) ist eine
neue billige Ausgabe

der Höinghaus' schen Bearbeitung der nachstehenden Reichs - Justiz - Gesetze er­
schienen, welche für den praktischen Gebrauch ganz besonders geeignet ist:

für das Deutsche Reich, vom 30. Januar 1877, nebst 
Gerichtsverfaffungs-Gesetz und Einlührungs-Gesetzen. 
Ergänzt und erläutert durch die amtlichen Materialien 
der Gesetzgebung. M it  alphabetischem Sachregister. 
O ktav-Form at, 435 Seiten. P re is : M k . 1.73  
broschirt u n - M k . 2 .— gebun-en. 
fü r das Deutsche Reich, vom 1. Februar 1877, nebst 
Gerichtsverfaffungs-Gesetz und Einführungs-Gesetzen. 
Ergänzt und erläutert durch die amtlichen M aterialien 
der Gesetzgebung. M it  alphabetischem Sachregister. 
O ktav-Form at, 274 Seiten. P re is : M k . 1 .25  
broschirt u n - M k . 1 .50  gebnn-en.

K on knvä  < V 'h ,t„ ,ro  für das Deutsche Reich, vom 10. Februar 1877, nebst 
N v l l lu t ö  '  ^ I l l l l l l l l Z  Gerichtsverfassung - Gesetz und E in führung^- Gesetzen. 
^ Ergänzt und erläutert durch die amtlichen Materialien
6 . Tauf. Neue bringe ^  Gesetzgebung. M it  alphabetischem Sachregister. Oktav- 

Ausgabe, 1893. Format, 270 Seiten. P re is : M k . 1 .25 broschirt 
u n - M k . 1 .50 gebmr-en.

Alle 3 Bände zusammen broschirt für Mk. 3.75. 
Gebunden für Mk. 4.50.

B is jetzt sind mehr als lD OVO Bände verbreitet.
Der Herausgeber Höinghaus, auf dem Gebiete der Gesetzeskunde wohl erfahren 

und bewährt, hat bei der Bearbeitung rein praktische Ziele verfolgt, um diese 
Ausgabe als eine fü r Laien allgemein verständliche zu gestalten.

Sachgemäße Erläuterungen sind, wo nothwendig, den einzelnen Paragraphen 
beigefügt. Diese Ausgabe enthält daher alles nöthige,

UM sich selbst Rath in  allen vorkommenden Füllen
zu beschaffen. Der so außerordentlich billige Preis macht es einem jeden 
möglich, sich in den Besitz dieses Hausschatzes, in wahrem Sinne des Wortes, zu 
setzen.
______ Bestellungen wolle man an die nächste Buchhandlung oder unter B ei-

'  fügung des Betrages direkt übersenden an die Verlagsbuchhandlung.

8. 66f8tmann'8 Venlag in kseiin W.
C o r n e l i u s s t r a ß e  5.

« M ,
ausgesuchten Mustern, 

zu den billigsten Preisen
empfiehlt

kaermann, Malermeister,
Strobandftrnße 17.

86gen8o!iii'M6,
M k ,  Bürste»,,
^Kämme, Parfüm e-1 

rien und Seife.

ss. ß/lsnrsl.

Lildereinrahmungen
sowie sämmtliche A M " Glaserarbeiten 
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
1K. L s I v L v I ,  Bachestraße 2.

k v i  1 r n « r

1. klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

liefert billigst die Schlosserei von
Mauerstr. 70.

Vertreter
werden an jedem, auch dem kleinsten Orte 
gesucht von der I l ln < I l8 e I» « lL
Viv l»-Ver8. - 668el!80bak1 in Vre8äen, 
Werderstraße 10.

K m k i i - l l n l t t l i l i i - t t
in Roll«, ÜMMMÜe, AliMi» null 

8 M « in  l ' r i i f .  l i i .  . I l lä M - .  
Kragen, Manschetten, Servitenrs, 

— ----- Neuheiten -----—  
lu  V rLVLttorr u. Roßovssvkirmev 

empfiehlt
Lai-I Gallon, Allst Markt 23.

130 Ktülk

Wkiliknihrkii
Marke Adler, prima deut­
sches Fabrikat, verkaufe von 
heute ab für Z M ark das 

^Stück unter Ijährig. schrift­
licher Garantie fü r guten 

Gang.
l.oui8 1o8Spb, Uhrmacher,

Seglerstraße.____________

lltto lsksciiiw
» S L  Dekmiimmler L f L
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Spexialist fü r  Decken- und Kchilder- 
malereien.

D z e j i - u . lM M lg l l
>at noch einige Tausend Centner gute

Speisekartoffeln
abzugeben. Bei Entnahme größerer Posten 
zu 1 Mk. pro Ctr., ev. auch frei Bahnhof 
Argenau.

Die Gutsverwallung.
Gute weiße '  "

(W arttifftln
werden z. Z. in  Thorn auf Bestellung ver 
Postkarte ü. Centner M . 1,50 franko ins 
Haus geliefert.

Archidiakonka b. Culmsee, 18. M a i 1894.
8 .  Jnsp

1 g. möbl. Zim. v. 1./6. z.verm. Neust.Markt20.

Liedttfreuilde.
Uolksgarlen.

Heute Sonnabend:

0reliv8li'ion-6onevi'1
im kleinen Saale.

8 v d T L lL .

Pfarrer Kneipv's

L s . ü s ü s o k s n
empfiehlt

Thorn, Altstädtischer M arkt 23.

8ur

empfiehlt sich Lokr LÜor-Mockkr, Lkrgstk.55.
Agent und Taxator/

?fung8lälttsp

„  V o v k - L l v  ^

I i v o k k o i t i g
hat noch abzugeben

I? . » « K ilo ,» ,  Gerechteste 7.
" " M o l lb a n d .  Wollsäcke 
sowie Wagen und Ripsplüne

empfiehlt billigst
kenjamin 6okn, 38 Brückenftraße 38.

piM. Wägers ̂ oü^äseke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt______________ ss. K Ik N Ik I .

8tss!iel
Cis-Berkauf.

aucb monailich zu abonniren bei

^Rothweinflaschen ^
» H a « , » ,  Gerechtestraße 7.

Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen Heiligegeiststraße 13.

1 Spiegel, 1 B ild ,
b i l l i g  zu verkaufen O u lm vrs lr. 6, I .

kin kelillilig
kann sofort in mein Materialwaaren- und 
Destillationsgeschäft eintreten.

Gute Schulbildung erforderlich.
_________________ L  L i r t « .

Köchinnen und Ammen.
6rub>N8l(i. Schuhmacherstraße 10.

K il le  K ä r tn e r e i ru verpachten. Woh- 
m u r  o m u u r in  nungen zu vermiethen
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

e>6 lUajew8l(i, Brombergerstr. 33.
1 Wohnung von sofort
I  zu verm. Culmerstr. 6.

Eine M ittelw ohnnng__
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver­
miethen__  Coppernikusstraße 13.
H H öbl. Zimmer nebst Kabinet

zu verm. Neust. M arkt 12, 3 Treppen, 
ine kleine Wohnung von sofort zu 

vermiethen. k. Ilioma8, Junkerstr. 2.
Z., K. u. Z., auch als Sommerwoh- 

^  nung, zu vermiethen. Gärtnerei ttinlre, 
Philosophenweq.______

,Lin gut möbl. Zim. v. I./6. cr. 1 Trp. 
nach vorn zu verm. Paulinerstraße 2.

Line gut möbiii'te Wobnung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.
^ w e i möblirte Zimmer, ev. m it Burschen- 
O  gelaß, sind zu vermiethen

Mellien- und Ulanenstr.-Ecke 137, 2 Tr.

Meüieilstr.89 ist einePI-WohMlig
v. 5 Zimm. nebst Zubehör und Vorgarten, 
ev. auch S tall, v. 1. Oktober z. vermiethen.

l Stube als Werkftelle,
Lagerraum od. dergl. z. verm. Schloßstr. 4̂
iA in  gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraße 38.

Eine graue Hündin
ist in  der Nähe von Stewken entlaufen. 
Abzugeben gegen Belohnung bei

Fleischermeister fa lk iew io r-Z lo tte rie .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


